
Rennbericht Marlon Stefan #25 
Harsewinkel 11.08. - 12.08.2023 

Die FIM MiniGP ist zu Gast in Harsewinkel. Bereits im vergangenen Jahr 
durfte ich hier (damals noch auf Honda NSF 100) meine ersten Runden 
drehen.


Der Grip auf der Strecke ist gut, wenn sie nicht nass ist und genau hier lag die 
Herausforderung an diesem Wochenende. Wir hatten alles, wirklich alles an 
Wetter dabei. Angefangen vom strahlend blauen Himmel, mit knapp 30°C am 
Freitag bis hin zu Starkregen und Gewitter am Rennsamstag. 


Aber nun ganz von vorne. Am Freitag stieg ich top motiviert auf meine Ohvale 
GP-0 160 4S EVO um meine ersten Runden auf der Rennstrecke in 
Harsewinkel zu drehen. Ich fühlte mich gut und konnte den Speed meiner 
Gruppe gut halten. Apropos Gruppe, da die Rennstrecke „nur“ für maximal 20 
Motorräder freigegeben ist und wir 21 Fahrerinnen und Fahrer waren, wurden 
wir in 2 Gruppen eingeteilt. Unser Trainingssamstag umfasste 5 Turns um das 
richtige Setup und die optimale Linie zu finden. 
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Training kann starten, bin bereit



Im Dritten der fünf Turns war ich schnell, für die lange kurve im hinteren Teil 
der Strecke zu schnell. Ich traf eine heftige Bodenwelle und verlor auf dem 
Vorderrad die Bodenhaftung. Ich rutschte samt Bike über den Asphalt bis zur 
Wiese. Auf der Wiese haben wir uns beide überschlagen, was für mein Bike 
schlimmer aus ging als für mich. Ich rappelt mich sofort wieder auf und hob 
mein Arbeitsgerät auf. Ein prüfender Blick zeigte mir jedoch sofort, dass ich so 
nicht mehr weit komme. Der Überschlag hat heftige Kampfspuren hinterlassen. 
Bremspumpe kaputt, Gasgriff zerfetzt, Heck fast abgebrochen. Nun hieß es 
nicht mehr für mich, sondern für mein Team Vollgas geben um das Bike wieder 
fit zu bekommen. Ein ganz großes Dankeschön geht hier an den Papa meines 
Teamkollegen Luca Diolosa #64 Giuseppe Diolosa und unserem Team-
Mechaniker André Vietze, welche sofort zur Stelle waren und meinem Vater bei 
der Reparatur geholfen haben. Das weitere Training am Freitag fand leider 
ohne mich statt, da die Reparatur viel Zeit in Anspruch nahm. Alle haben mit 
Hochdruck gearbeitet, dass wir am Samstag wieder einsatzfähig sind.


Am Samstag Morgen dann der Schock. Alles was ich mir in den 3 Turns 
erarbeitet habe, ist erst einmal hinfällig. Es regnet stark und das Wetterradar 
prognostiziert auch noch Gewitter. Meine Ohvale wurde auf Regenreifen 
umgestellt und ich ging raus in FP1. Nach 4 Runden war für mich Schluss. Auf 
der Geraden ging der Motor aus. Die Ursache wurde schnell gefunden, die 
Hinterradbremse war fest. Das Hinterrad bewegte sich keinen Millimeter mehr. 
Ich schob mein Bike mit Unterstützung von der Strecke und es ging zurück in 

2

Mein Team hatte viel zu tun



die Box. Sichtlich frustriert ließ ich mich in meinem Stuhl nieder und hoffte, 
dass das Problem schnell behoben werden kann. Zum FP2 war mein Bike 
wieder bereit aber es regnete sehr stark. Noch in der ersten Runde stand mein 
Bike still. Die Elektronik machte nicht mit. Was für ein Wochenende bis hierhin. 
Wie soll ich so eine gute Position in der Startaufstellung einfahren oder ein 
vernünftiges Rennen fahren?


Qualifikationslauf 1: Wie Eingangs beschrieben, waren wir auf Grund der hohen 
Teilnehmerzahl in 2 Gruppen eingeteilt. Die erste Gruppe fuhr ihr erstes Quali 
und ich war noch in der Box um mich auf mein Qualifikationslauf 
vorzubereiten, da bemerkte ich hektisches Treiben neben der Strecke und 
keine Motoren mehr. Es gab einen schweren Unfall auf dem Track bei welchem 
auch der Krankenwagen zum Einsatz kam. An dieser Stelle wünsche ich 
meiner  Kollegin weiterhin eine gute Besserung und hoffe du bist schnell 
wieder fit. Da wir nun „nur“ noch 20 Teilnehmer waren, wurden die Gruppen 
aufgelöst und wir konnten den Qualifikationslauf alle zusammen fahren. 


Auf Grund des Trainingsrückstandes malte ich mir keine großen Chancen aus, 
war aber fokussiert bei der Sache. Im ersten Quali sicherte ich mir mit meiner 
Ohvale auf Regenreifen vorerst P15 für die Startaufstellung.
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2. Trainingslauf am Freitag



Qualifikationslauf 2: Das Wetter hat sich verbessert, die Sonne ist da und die 
Strecke fast vollständig trocken. Gute Bedingungen für ein paar schnelle 
Runden. Ich fand schnell rein und zog am Gashahn. Gegen Mitte der 15 
minütigen Qualifikationszeit lag ich kurzfristig auf P4, konnte die Position 
jedoch nicht halten. Die Zielflagge sah ich auf P6, 3 Kurven hinter mir war 
jedoch noch ein Kontrahent auf seiner schnellsten Runde und fuhr ganze 0,038 
Sekunden schneller als ich und verbannte mich somit auf P7. 


Da ein weiterer Teilnehmer im ersten Quali eine schnellere Zeit als der aktuell 
Viertplatzierte hatte sicherte ich mir am Ende Startplatz 8 für die beiden 
Rennen.
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Qualifikationslauf



Rennen 1: Was sagt das Wetterradar? Es wird eine taktische Entscheidung. 
Regenreifen oder Sliks? Laut Wetterradar wird das mehr als knapp mit 
trockener Strecke. Das Team und ich diskutierten und wogen die Chancen und 
Risiken ab. Ich verließ die Box auf Sliks. In der Startaufstellung angekommen 
sah ich, dass ein Fahrer auf Regenreifen und das restliche Teilnehmerfeld auf 
Sliks starten. Das Rennen begann und ich bin gut vom Start weg gekommen. 
Permanent versuchte ich Druck auf den Fahrer vor mir aufzubauen und 
studierte ihn. Gleichzeitig bekam ich jedoch selbst von hinten durchgehend 
Druck. Es blieb Runde für Runde spannend. Wir waren durchgehend zu sechst 
Reifen an Reifen unterwegs. Nach vorne war kein Durchkommen. Ich fand 
keine Lücke und musste selbst schauen, dass ich die Tür nicht aufmache. Die 
Zielflagge war nach 18 Runden in Sicht und ich überquerte die Ziellinie auf P8. 
Mega happy und geschafft absolvierte ich die Auslaufrunde und bog ins Parc 
fermé ein.


 


Rennen 2: Nachdem das Gewitter nachgelassen hat, es aber noch immer stark 
regnete war klar, dass ich auf Regenreifen und einer ordentlichen Portion Mut 
in das Rennen starten muss. Die Box um den Luftfilter vor Wassereintritt zu 
schützen ist in der FIM MiniGP noch nicht zugelassen weshalb ich ohne 
ausreichend Schutz in die Startaufstellung fuhr. Wir bekamen 2 
Aufwärmrunden und die Renndistanz wurde um eine Runde auf 17 Runden 
verkürzt, so die Theorie. Die Praxis sah dann leider ganz anders aus. Bereits in 
der ersten Einführungsrunde saugte mein Vergaser Wasser mit an und mein 
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Rennen 1



Motor quittierte seinen Dienst. Selbiges erfolgte dann bei weiteren Fahrern 
Runde um Runde. Wir zählten 7 stehende Motorräder nach 4 Rennrunden. Der 
Regen wurde immer stärker. Die fahrenden Piloten weniger und das Risiko 
größer. In Runde 4 dann die rote Flagge. Rennabbruch wegen Unwetter ohne 
Wiederaufnahme. Wir sammelten uns alle im Parc fermé und durften nach 
kurzer Abstimmung zurück in die Box. Der Renntag ist zu Ende.


Fazit: Es war ein sehr lehrreiches Wochenende. Den Crash am Freitag hätte ich 
mir sparen können aber es ist passiert. Trotz Trainingsrückstand und sehr 
wechselhaften Wetterbedingungen fand ich im Quali und im Rennen gut rein 
und fuhr gute Rundenzeiten. Ich freue mich riesig über meinen achten Platz 
und weiß nun, dass ich auch weiter vorne mitfahren kann. Nun heißt es für 
mich nächstes Wochenende nach Walldorf zum Training denn bereits eine 
Woche später geht es schon wieder weiter nach Templin zum nächsten Lauf.


Ein großes DANKE geht an meine Unterstützer, ohne euch wäre dieser Sport, 
den ich so sehr liebe, überhaupt nicht möglich.


Euer Marlon
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Der Weg zurück in die Box nach Rennen 2


